
Respekt,
Offenheit und
Wertschätzung
Projektwoche „Vielfalt

verbindet“ fand in der

Fröbelschule statt

Peine.Die Fröbelschule in Telgte
hat unter dem Titel „Vielfalt ver-
bindet – Gemeinsam stark“ eine
interkulturelle Projektwoche
ausgerichtet. Ziel war es, den
Schülerinnen und Schülern die
Bedeutung vonVielfalt näherzu-
bringen und das gegenseitige
Verständnis, respektvolles Mit-
einander sowie den Zusammen-
halt in der Schulgemeinschaft zu
stärken.

In den großen Pausen setzten
sich die Kinder der Grundschule
auf kreative und spielerische
Weise mit verschiedenen Kultu-
ren und Traditionen auseinan-
der.Dabei lerntensieneueTänze
kennen, beschäftigten sich mit
Ländern und Sprachen der Welt
und tauschten eigene Erfahrun-
gen aus. ImMittelpunkt standen
Respekt,Offenheit unddieWert-
schätzung kultureller Vielfalt.

Weltkugel ringsum

mit Handabdrücken

Den Abschluss bildete ein ge-
meinsames Kunstprojekt, bei
demalleSchülerinnenundSchü-
ler eine Weltkugel auf einer gro-
ßen Leinwand ringsum mit
Handabdrücken gestalteten.
Das Ergebnis wurde inzwischen
in der Schule aufgehängt und er-
innert nun dauerhaft an die ge-
meinsame Projektwoche sowie
die Botschaft von Vielfalt, Res-
pekt, Toleranz, Wertschätzung
und Zusammenhalt.

„Die Projektwoche zeigte ein-
drucksvoll, dass kulturelle
Unterschiede verbinden können
und ein respektvolles Miteinan-
der unsere Schule bereichert“,
schreibt Rektorin Anne Langen-
heine zusammen mit Alda Rast-
oder, Ciden Kanli, Asel Sahin,
Menina Schwald, Miyase Tatli,
Jeremy Illig undAleaMinaByty-
ci aus demTeamder Fröbelschu-
le .

Präsentieren das Vielfalt-Plakat: Al-

da Rastoder, Ciden Kanli, Asel Sa-

hin, Menina Schwald, Miyase Tatli

und Jeremy Illig im Foyer der Frö-

belschule. FOTO: PRIVAT

Die „Sexperten“ begeistern
in der Integrierten Gesamtschule Peine

Jugendliche Aufklärungsrevue für die Schülerinnen und Schüler der 6. Klasse

Peine. Mit einem Live-Theater hat
die Integrierte Gesamtschule (IGS)
Peine einen „unterhaltsamen Ab-
schluss“ für das Projekt „Liebe,
Freundschaft, Sexualität“ gefunden,
mit dem sich die Mädchen und Jun-
gen im sechsten Jahrgang beschäf-
tigt hatten. „Das Themabewegt jun-
ge Menschen in besonderem Maße
und leistet einen wichtigen Beitrag
zurPersönlichkeitsentwicklung,Ge-
sundheitsbildung und Prävention“,
ist Schulleiterin Ulla Pleye voll des
LobesüberdieArtundWeise,mitder
die Theatergruppe aus Witten
(Nordrhein-Westfalen) die Jugendli-
chen aufklärt.

Geschichte über „Penis,

Pussy und Kondom“

Vier Wochen lang waren Liebe,
Freundschaft und Sexualität fächer-
übergreifendTeil desUnterrichtes in
Vöhrum. Die Kinder beschäftigten
sich gesellschaftlich, naturwissen-
schaftlichundauchkulturellmitdem
Projekt, besuchten Beratungsstellen
wie Heckenrose oder sprachen mit
Frauenärzten.DasTheaterstück,das
sich um Lust und Sexualität dreht,

war in diesen Kontext eingebunden,
betont Pleye auf Anfrage der Redak-
tion. „Penis, Pussy und Kondom“ ist
dieGeschichteüberschrieben, inder
die JugendlichenLucy (NadineKoh-
ne) und Robin (Nico Dietrich) ein al-
terstypisches Problem lösenmüssen:
Sie sind ineinander verliebt und
kommen noch nicht so richtig damit
klar. Wieso überhaupt der? Wieso
überhauptdie?WodieLiebehinfällt,
das überrascht die beiden schon ein
wenig. Der Fußball-Fan verknallt
sich in die Einser-Schülerin mit Vor-
liebe für sogenannte Mint-Fächer
und umgekehrt. Wie soll das zusam-
mengehen? Und werden die beiden
auch zusammen gehen?

Fragen wie diese machen die
Schülerinnen und Schüler des 6.
Jahrgangsneugierig. Siegehenmit -
mit Kopf und Herz, mit Gestik und
Mimik, mit Gesangseinlagen und
wogenden Armen, wenn die beiden
„Sexperten“ namens „Billy the Boy“
(Kevin Herbertz) und „Lovely Rita“
(Beate Albrecht) aus dem Internet
auf die Bühne kommen, um die bei-
den frischverliebten Teenager mit
Rat und Tat zu unterstützen und da-

bei das Publikum geschickt mit ein-
zubeziehen.Dennnicht nur das Paar
hat viele Fragen: Wie fädelt man ein
erstes Date ein? Und wie geht es
dann (vielleicht) weiter? Wie kommt
man mit Missverständnissen klar?
Und was muss man über Verhütung
wissen? „Billy“ und „Rita“ sprechen
es offen, sachlich und trotzdem hu-
morvoll an, und die Sechstklässler
sind begeistert. Die Botschaft ist ein-
deutig: Miteinander reden ist das
Wichtigste, um herauszufinden, was
für beide passt und schön ist.

„Liebe, Love an the Sexperts“ ist
nicht neu, die Idee dazu entstand vor
rund 13 Jahren in der Willy-Brandt-
Gesamtschule Bergkamen. Initiator
war der damalige Geschäftsführer
der dortigen Aids-Hilfe, weil es
kaum noch Aufklärungsstücke für
Jugendliche gab. Herausgekommen
ist eine lustige Revue aus der Feder
der Schauspielerin Beate Albrechts,
diemit auf der Bühne steht. Der offe-
neUmgangmitLustundLiebeführte
vor allem in der Boulevardpresse zu
kritischen Schlagzeilen wie „Sex-
Theater an unseren Schulen“.

Denn außer Worten und Musik

zumHörengibt es für das jungePub-
likum auch was zum Gucken – die
eindeutigen Kostüme der beiden
„Sexperten“ sorgen für ein deutli-
ches Raunen in der Aula der IGS.
Und wenn Penis und Vulva sozusa-
gen persönlich auftreten, werden sie
wohl wissen, wovon sie sprechen,
wennesumdas„ersteMal“undVer-
hütungsmethoden geht. „Offen,
aber niemals indiskret, persönlich,
aber immer mit Respekt für die In-
timsphäre“, beschreibt es Jahr-
gangsleiterin Heike Höfling. Auf
dieseWeise gelinge es den vier Dar-
stellern, „die Quintessenz unseres
Vorhabens“ noch einmal in anderer
„Verpackung“ zu servieren und die
wichtigsten Inhaltekompaktundäu-
ßerst unterhaltsam zusammenzufas-
sen.

Spontanität ist

der Kniff des Ensembles

Und noch einen Kniff hatte sich das
Ensemble überlegt. Vor Beginn des
StücksdurftensichdieMädchenund
Jungen fünf Dinge wünschen, die
die Schauspieler und Schauspiele-
rinnen spontan in das Stück einbau-

en sollten. Heike Höfling: „Und wer
gut aufgepasst hat, konnte den ge-
wünschten Handstand, den Kuss,
den asiatischen Akzent, den Loser-
Dance und die Femboy-Geste tat-
sächlich im Verlauf der Aufführung
entdecken.“ Auf diese Weise moti-
vierte „Theaterspiel“ sein Publikum
geschickt dazu, immer dabei zu blei-
ben und das Geschehen aufmerk-
sam zu verfolgen.

„Die Fragen im Nachgespräch
zeugendavon,dassdiesgelungen ist
und das Stück die Jugendlichen
wirklich abholt“, findet die Jahr-
gangsleiterin. Dabei ging es nicht
nur um Sex und Zweisamkeit. Die
Schülerinnen und Schüler hatten
auch Fragen zum „richtigen Leben“
der Schauspieltruppe und zur Tech-
nik. Außerdem studierte das Publi-
kum nebenbei noch das Lied zum
Stück ein, einige Jungen durften das
Penis-Kostüm anprobieren. Alles in
allem sorgte das Gastspiel für jede
MengeGesprächs-undDiskussions-
stoff beim Verlassen der Aula. Höf-
ling freut sich jedenfalls über das Er-
gebnis: „So geht Live-Theater unter
die Haut.“

Sexuelle Aufklärung als Theaterstück: „Billy the Boy“ (Kevin Herbertz) und „Lovely Rita“ (Beate Albrecht) kommen verkleidet als Penis und Vulva auf die Bühne. FOTO: PRIVAT
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